
Das Digitale Mobile Klas-
senzimmer (DigiMoK)

bietet Schülerinnen und
Schülern sowie Lehrkräften
die Möglichkeit, in einer in-
novativen Lernumgebung
interaktive Angebote zu erle-
ben. In diesem Jahr setzt das
Projekt verstärkt auf die The-
men Künstliche Intelligenz
(KI) und Berufliche Orientie-
rung.

Jens Drummer vom Sächsi-
schen Staatsministerium für
Kultus betont: „Ziel ist es, die
jungen Menschen optimal
auf die digitale Arbeitswelt
vorzubereiten und dem Fach-
kräftemangel in informatik-
nahen Berufen entgegenzu-
wirken. Künstliche Intelli-
genz ist auf dem Vormarsch
und wird in einigen Jahren
aus dem Berufsalltag nicht
mehr wegzudenken sein.
Hier setzen wir an und unter-
stützen die Auseinanderset-
zung mit zukunftsnahen The-
men in der Schule.“

Die Potenziale von KI
Mit DigiMoK bringt Helli-
wood media & education
einen innovativen Impuls in
die Bildungslandschaft Sach-
sens. „Das DigiMoK fördert
nicht nur technologische

Kompetenzen, sondern er-
möglicht jungen Menschen,
KI verantwortungsvoll zu nut-
zen und deren gesellschaftli-
ches Potenzial zu verstehen“,
sagt Thomas Schmidt, Ge-
schäftsführer von Helliwood
media & education. Dabei
werden die Potenziale von KI
für die Lösung gesellschaftli-
cher Herausforderungen, wie
Nachhaltigkeit oder soziale
Innovationen, hervorgeho-
ben. Gleichzeitig wird ein Be-
wusstsein für ethische Frage-
stellungen und Risiken ge-
schaffen und die Jugendli-
chen lernen, Künstliche Intel-
ligenz nicht nur als Werkzeug
zu nutzen, sondern auch kri-
tisch zu reflektieren.

Meilenstein für die
Bildungsinfrastruktur im
ländlichen Raum
Das mobile Klassenzimmer
bietet ein umfassendes Pro-
gramm für Schülerinnen und
Schüler sowie Lehrkräfte. Be-
sonders Schulen im ländli-
chen Raum profitieren von
den Angeboten, da sie oft kei-
nen Zugang zu außerschuli-
schen Lernorten wie Coding-
Hubs oder Maker-Spaces ha-
ben. Das Projekt unterstützt
damit gezielt Regionen, die in

der digitalen Bildung bislang
unterrepräsentiert sind.

LangfristigeWirkung durch
Nachhaltigkeit
Ein zentrales Ziel des Digi-
MoK ist die nachhaltige Ver-
ankerung digitaler Kompe-
tenzen im Schulalltag. Dabei
werden nicht nur Impulse ge-
setzt, sondern auch langfristi-
ge Konzepte für die Integra-
tion der digitalen Themen
entwickelt. Neben Work-
shops zu Themen wie „Gene-
rative KI“ oder „Robotics und
autonomes Fahren“, erhalten
Lehrkräfte Fortbildungen
und fertige Unterrichtsmate-
rialien, um innovative Unter-
richtsmethoden nachhaltig in
den Schulalltag zu integrie-
ren. Eine jährliche Ab-
schlussveranstaltung fördert
den Austausch zwischen
Schulen, Wissenschaft und
Wirtschaft und rückt die Be-
deutung digitaler Bildung in
den Fokus.

Zukunftsorientierte Lernan-
gebote und Technologien
Von kreativen Coding-Pro-
jekten über die Entwicklung
eigener Chatbots bis hin zu
Smart-Home-Simulationen –
das DigiMoK bietet ein brei-

Für viele Schulabgängerinnen und
Schulabgänger beginnt mit dem Aus-

bildungsstart ein neuer Lebensab-
schnitt. Manche benötigen jetzt eine
eigene Unterkunft, weil die Wohnung
der Eltern zu weit vom Ausbildungsbe-
trieb entfernt ist. Um die dadurch ent-
standene finanzielle Mehrbelastung zu
kompensieren, gibt es Berufsausbil-
dungsbeihilfe, umgangssprachlich BAB
genannt.

Der Antrag dafür sollte jedoch rechtzei-
tig gestellt werden, da die Leistung frü-
hestens ab dem Monat der Antragstel-
lung gezahlt werden kann. Für eine zügi-
ge Bearbeitung müssen die kompletten
Unterlagen vorliegen. Am bequemsten
geht die Antragstellung online über
www.arbeitsagentur.de unter der Rubrik
„Meine eServices“. Wer noch nicht für
den sogenannten eService registriert ist,
muss dies einmalig machen und kann
dann künftig auch das gesamte andere
Online-Portfolio der Bundesagentur für
Arbeit nutzen.

Was ist nochwichtig?
Jugendliche sind anspruchsberechtigt
in einer betrieblichen oder außerbetrieb-

Unterstützung während
der Berufsausbildung.
Was beim Antrag auf
BerufsausBildungs-
Beihilfe (BaB)wichtig ist.

lichen Ausbildung, in einer Berufsvor-
bereitenden Bildungsmaßnahme (BvB).

Für schulische Ausbildungen besteht
kein Anspruch auf BAB. Dafür kommen
gegebenenfalls Leistungen nach dem Be-
rufsausbildungsförderungsgesetz
(BAföG) in Frage. Interessierte müssen
sich dazu an ihr örtliches Amt für Aus-
bildungsförderung wenden.

Auszubildende sind förderberechtigt,
wennsieaußerhalbdesHaushaltesderEl-
tern oder eines Elternteils wohnen und die
Ausbildungsstätte von der Wohnung der
Eltern/des Elternteils aus nicht in ange-
messener Zeit erreichen können. Die Hin-
und Rückfahrt muss mehr als zwei Stun-
den betragen. Ausnahmen gelten für Aus-
zubildende, wenn sie 18 Jahre und älter
sind, verheiratet oder in einer Lebenspart-
nerschaft verbunden sind oder waren, mit
mindestens einem Kind zusammenleben
oder aus schwerwiegenden sozialen
Gründen nicht auf die Wohnung der El-
tern verwiesen werden können.

Die Höhe der zustehenden Berufsaus-
bildungsbeihilfe richtet sich nach dem
Einkommen des Auszubildenden, dem
seines Ehegatten und dem der Eltern so-
wie der Unterbringungsart.

IM INTeRNeT kann jedermittels des BAB-Rechners selbst
diemögliche Förderung nachrechnen:
www.babrechner.arbeitsagentur.de

Antragsunterlagen undweiterführende Informationen können
auch telefonisch unter der kostenlosen Service-Nummer
0800 4555500 angefordert werden.

Kindergeld ab 18 Jahren:
Viele Familien haben
weiter Anspruch.
Auch für Volljährige kann
Kindergeld gezahlt werden.
Dafür ist es wichtig, rechtzeitig
zu handeln und Unterlagen
vollständig an die Familienkasse
zu übermitteln..

Grundsätzlich erhalten Eltern für Kin-
der bis zur Vollendung des 18. Le-

bensjahres Kindergeld. Auch nach Ein-
tritt der Volljährigkeit kann Anspruch auf
Kindergeld bestehen, zum Beispiel wenn
das Kind eine Schul- oder Berufsausbil-
dung, ein Studium oder ein Praktikum ab-
solviert, so die Bundesagentur für Arbeit.

NahtloseWeiterzahlung nach dem
18.Geburtstag
Drei Monate vor Vollendung des 18. Le-
bensjahres des Kindes erhalten die
Familien ein Schreiben der Familien-
kasse. Darin wird ein Zugangscode für die
Nutzung des Online-Kindergeld-Service
mitgeteilt. Die elektronische Übermitt-
lung des erforderlichen Nachweises (zum
Beispiel die Studienbescheinigung) bis
sechs Wochen vor der Vollendung des
18. Lebensjahres des Kindes genügt für

eine nahtlose Weiterzahlung des Kinder-
gelds.

Da es nach dem Schulende nicht immer
unmittelbar weitergeht, kann auch Kin-
dergeld zwischen zwei Ausbildungsab-
schnitten gezahlt werden, wenn dieser
Zeitraum maximal vier Monate beträgt.
Dies gilt ebenfalls, wenn sich das Kind ak-
tiv um einen Ausbildungs- oder Studien-
platz bemüht oder nach Zusage auf den
Beginn einer Ausbildung oder eines Stu-
diums wartet. Wichtig ist hierbei, dass es
sich um den nächstmöglichen Beginn der
Ausbildung oder des Studiums handelt.

Kindergeldanspruch kann auchwährend
der Arbeitssuche bestehen
Gibt es noch keine weiteren Pläne nach
dem Ende der Schulausbildung, kann ein
Kindergeldanspruch während der
Arbeitssuche bestehen. Hierzu muss sich
das Kind bei der Agentur für Arbeit oder
dem Jobcenter online arbeitsuchend mel-
den oder seine Bewerbungsbemühungen
regelmäßig direkt bei der Familienkasse
nachweisen.

Während des Bundesfreiwilligendiens-
tes oder ähnlicher Freiwilligendienste
(FSJ, FÖJ, oder anerkannten Freiwilligen-
diensten im In- oder Ausland) kann eben-
falls Kindergeld gezahlt werden.

ALLe AKTUeLLeN INFoRMATIoNeN rund um
Kindergeld sowie zumKinderzuschlag sind online unter
www.arbeitsagentur.de/familie-und-kinder zu finden.

tes Spektrum an Themen, die
auf die Anforderungen einer
digitalen Bildung abge-
stimmt sind und gezielt tech-
nisches Verständnis sowie
kreative Problemlösungsan-
sätze fördern. Die Schülerin-
nen und Schüler lernen, wie
KI-basierte Technologien
funktionieren, und entwi-
ckeln eigene Projekte, die
ihre analytischen und kreati-
ven Fähigkeiten stärken. Zu-
dem wird im Rahmen von Be-
werbungstrainings vermit-
telt, wie generative KI-An-
wendungen im Bewerbungs-
prozess genutzt werden kön-
nen, um Lebensläufe zu opti-
mieren und Vorstellungsge-
spräche zu simulieren. Weite-
re Themen wie Smart Home-
Technologien bieten den
Jugendlichen die Möglich-
keit, zukunftsweisende Kon-
zepte für den Alltag zu er-
arbeiten und sich mit den An-
forderungen der digitalen
Zukunft auseinanderzuset-
zen.

Partnerschaften und
innovative Ansätze
Für eine erfolgreiche Umset-
zung setzt Helliwood auf
Partnerschaften, wie die Pro-
fessur für Medienkompe-
tenz- und Aneignungsfor-
schung des Instituts für Kom-
munikations- und Medien-
wissenschaft der Universität
Leipzig sowie das For-
schungszentrum ScaDS.AI
Leipzig/Dresden, um sowohl
die wissenschaftliche Beglei-
tung (Wirkungskonzept) als
auch den Zugang zu aktuel-
len Entwicklungen im Be-
reich der Künstlichen Intelli-
genz (KI) sicherzustellen.
Über die angestrebte enge
Kooperation mit der Bundes-
agentur für Arbeit und Be-
rufsberaterinnen und Bera-
tern ermöglichen wir es den
Schülerinnen und Schüler
gezielt berufliche Perspekti-
ven im Zeitalter der digitalen
Transformation aufzuzeigen.

WeITeRe INFoRMATIoNeN zum
DigitalenMobilen Klassenzimmer unter:
www.digimok.de

DAsDIGITALeMoBILe KLAs-
seNZIMMeR (DIGIMoK),ein
medienpädagogisches Angebot,
kommt zur Ausbildungsmesse
Delitzsch um die Potenziale der
Nutzung von digitalenMedien
und Künstlicher Intelligenz beim
schulischen Lernen sichtbar zu
machen.

Foto: Helliwoodmedia & education im fjs e.V.

Die digitale Zukunft der Bildung
nimmt weiter Fahrt auf.
Das digitales MoBiles KlassenziMMer
kommt zur Ausbildungsmesse Delitzsch

Der Ausbildungsmarkt
hat sich gedreht. Wäh-
rend Unternehmen lan-

ge um Nachwuchs warben,
können sie sich heute aussu-
chen. Das verunsichert viele
Jugendliche – besonders
nach wiederholten Absagen.
Claudia Sartorius-Kroschky
berät täglich verzweifelte Be-
werber. Im Interview erklärt
sie, warum Absagen eine
Chance sind, wie man mit Al-
ternativberufen trotzdem ans
Ziel kommt, was Arbeitgeber
wirklich wollen – und welche
Wege offenstehen, wenn es
bis September nicht klappt.

Viele Jugendliche spüren ak-
tuell, dass derWind sich ge-
dreht hat und es spürbar
schwieriger wird, eine Zusage
zu bekommen.Welchen ersten
Rat geben sie einem Bewerber,
der nach der fünften Absage
frustriert in Ihr Büro kommt?
Eines vorweg, rechtzeitiges
Bewerben sichert die Chan-
cen im Auswahlverfahren.
Absagen gehören übrigens
auch dazu und sind kein Ma-
kel, werden mitunter von Ju-
gendlichen so empfunden.
Dabei liegt darin ja auch
eine Chance, die Bewerbung

oder die Strategie anzupas-
sen. Wir versuchen, darauf
im Beratungsgespräch ein-
zugehen – ja und natürlich
auch aufzubauen.

Wenn dieWunschstelle im
Traumberuf wegen des hohen
Bewerberüberschusses blo-
ckiert ist: In welche verwand-
ten Branchen oder Alternativ-
berufe sollte man jetzt schau-
en, um ähnliche stärken ein-
zubringen und trotzdemKar-
riere zumachen?
DEN Wunschberuf gibt es
meist gar nicht. In unseren
Beratungsgesprächen wird
schon frühzeitig der Grund-
stein gelegt, die Auswahl
breiter aufzustellen. Bestes
Beispiel: Kauffrau/-mann
Bürokommunikation und In-
dustriekauffrau/-mann. Es
lohnt sich, Alternativen zu
haben.

Wiemüssen Bewerbungs-
unterlagen heute aussehen,
damit sie aus der großenMas-
se herausstechen? Auf wel-
che ‚soft skills‘ oder prakti-
schen erfahrungen schauen
Arbeitgeber imMoment be-
sonders,wenn sie die freie
Auswahl haben?

Der viel zitierte Spruch „No-
ten sind nicht alles“ kommt
hier zum Tragen. Das Auftre-
ten, die Motivation, die Zu-
verlässigkeit, bestimmte
Hobbies und vor allem auch
Praktika bzw. Ferienarbeit
haben an Bedeutung gewon-
nen. Der Bewerbungsweg
geht vermehrt zu Online-Be-
werbungen, zum Beispiel
über Bewerbungsvorlagen,
ja teils sogar per WhatsApp.
Aber ohne die passenden
Noten geht´s trotzdem nicht
immer.

Was tun,wenn es bis zum
Ausbildungsstart im septem-
ber einfach nicht klappt?Wel-
che Überbrückungsmöglich-
keiten – wie FsJ, Praktika oder
einstiegsqualifikationen –
halten die Chancen für das

nächste Jahr wirklich am
Leben, anstatt nur Lücken im
Lebenslauf zu sein?
Der direkte Einstieg in die
Ausbildung ist der Idealfall.
Wenn es nicht klappt, geht
durchaus noch was in der
sog. Nachvermittlung. Da-
her unbedingt Kontakt zur
Berufsberatung halten. Die
betriebliche Einstiegsquali-
fizierung (eine Art Lang-
zeitpraktikum) ist da eine
prima Sache und ausgerich-
tet auf die Übernahme ein
Jahr später in eine Ausbil-
dung. Ansonsten gibt es
noch zu beachten, dass
unter 18-Jährige der Be-
rufsschulpflicht unterlie-
gen. Und ehrlicherweise
kommt es mitunter vor, dass
die erforderliche Ausbil-
dungsreife einfach noch
nicht vorhanden ist. Dann
ist eine Berufsvorbereitung
(zum Beispiel Freiwilliges
Soziales/Ökologisches Jahr,
Berufsvorbereitungsjahr)
eine gute Zwischenlösung,
um ein Jahr später besser
vorbereitet nochmal durch-
zustarten. IntervIew:
nannette Hoffmann

BeRUFsBeRATeRINCLAUDIA
sARToRIUs-KRosChKy(LINKs)
IMGesPRäChmit einer Besu-
cherin der Ausbildungsmesse
Delitzsch am Stand der Bundes-
agentur für Arbeit. Sie informiert
über Chancen undMöglichkeiten
im Ausbildungsmarkt.
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Absagen sind
keine Niederlage.
BerufsBeraterin Claudia sartorius-
KrosChKy über Strategien im
angespannten Ausbildungsmarkt –
und wie Jugendliche ihre Chancen trotzdem wahren.
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